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lpkigeme auslaui-is
Iphigenie, des Orieckenkürsten Agamemnon lockter , wurde von der Oöttin Oiana einst vor grau¬
samer Opferung bewahrt und von Aulis in einer Wolke nach "Kauris entführt . In barbarischem
Oande waltet sie nun iin "kempel cler Oöttin tles Vintes als priesterin, während ihre Leele unter unstill¬
barem Heimweh seufzt. Oes Königs khoas beharrliche Werbung weist sie surück, offenbart ihm
aber endlich das Oekeimnis ihrer Herkunft und die Oesckickte iirres unglücklichen Pleuses, das den
krevel seines von cisn Oöttern verguckten Ahnherrn furchtbar birken nruü. "kkoas jedoch, ent¬
täuscht und erbittert, befiehlt nun, daü sie sich nicht länger clern uralten krauch seines Volkes.wider-
setre, wonach jeher kremde, her hie tauriscke lauste betritt , sin Altar Oianens blutig geopfert weihen
nruk. 2um erstenmal wieher sei hieses Opfer an hen beihen griechischen Jünglingen ru vollriehen,
hie man jüngst nm felsigen Oker ergriff. - -kylades, her eine her Oekangenen, berichtet her priesterin,
dak "kroja fiel unh König Agamemnon bei seiner Heimkehr von Kl^tämnestra, seinem Weibe, unh
Aeĝ stk, ihrem Kuhlen, ermorhet wurhe, aus Racke dafür, dak man einst in Aulis her Mutter
hie "kockter Iphigenie entrik unh hem Opksrmesser ausliekerte. . . Onh von hem andern füngling
erkskrt sie weiter, dak her Lohn hen Vater rückte, indem er hie Mutter unh Oattenmörderin tötete,
dafür nun aber selbst hen Rachegöttinnen anbei mkiel unh hak er selbst hieser Lohn, Orest, sei.
Oa gibt sich Iphigenie hem kruder ru erkennen, her, von jäkem Wahnsinn urnhüstert, sich unh sein
grauenvoll Oesckick verflucht, von her Lckwester unh hes Rreundes liebevoll tröstenhen Worten
aber besänftigt wirh. Oie Kurien lassen von ihrem Opfer ab, hie gequälte Leele Orests findet endlich
Rrieden . . pylades bereitet drunten gm Oker hie heimliche Rluckt vor, denn der König mahnt arg¬
wöhnisch an hie sckon ru lange planvoll verzögerte Opferung her Jünglinge. Diese wollen auch
das kild der Oöttin im l 'ernpel rauben und mit sich in die Heimat nehmen, denn so habe es der
delphische Apoll bekohlen. Oie Wachsamkeit des Königs und seines Vertrauten, Arkas, aber macht
im leisten Augenblick die kluclit unmöglich. Oem rürnendsn "kaurierkürsten bekennt Iphigenie
nun die volle Wahrheit, beteuert hem Mißtrauischen, daü die beiden Rremdlinge keine Kelrüger
seien und dak er auf einen Zweikampf Zwischen ihm unh ihrem kruder nickt bestehen dürfe. Orest
erkakt nun auch den Zinn der Orakelworte Apolls, her das kild der Lckwester von "Kauris su holen
forderte : Iphigenie, Orestens eigne Lckwester, nickt die des Oottes, war gemeint. Ond von der
Oewalt der um Milde werbenden Worte Orestens und Iphigenies endlich beswungen, gibt "kkoas
den Oesckwistern und dem Rreunde die Rückkehr in die Heimat frei. Lein edler Zinn ist ergriffen
und versöhnt von der höheren Macht, die aus dem Munde der scheidenden Orieckin au ikm redete,
und von dem Oeist eines reinen und freien Menschentums, von dem er, der karbar, bis au dieser
Ztunde nichts ahnte.
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